
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Und einmal nur ein Weilchen stille sein. 
Und einmal nur am Tag mit meinem Gott allein. 

Das löst dir manche Frage. 
Das lindert manches Leid. 

Dies Weilchen am Tag hilft dir zur Ewigkeit. 
 

Wir zünden eine Kerze an 
und bedenken 

den vergangenen Tag. 
Gutes und Böses. 

Traurigkeit und Freude. 
 

Ich schaue in das Licht der Kerze 
und verabschiede 
alle meine Sorgen. 

Ich atme durch. 
Ich werde ruhig. 

Ich lasse den Tag los. 
 

Und einmal nur ein Weilchen stille sein. 
Und einmal nur am Tag mit meinem Gott allein. 

Das löst dir manche Frage. 
Das lindert manches Leid. 

Dies Weilchen am Tag hilft dir zur Ewigkeit 



 

 
 
Gott ist mein Licht, wenn es finster ist.
Er ist mein Schutz, wenn ich Angst habe. 
Vor wem sollte ich mich fürchten? 
Vor den Menschen? Vor dem Alleinsein? 
Gott ist stärker. 
Gott ist bei mir. 
Verlass mich nicht, zeige mir den Weg, begleite mich. 
Wenn du bei mir bist, habe ich Mut. 
Wenn du mir hilfst, bin ich stark. 
Du, Gott, bist mein Licht, wenn es finster ist, und mein Schutz in 
der Nacht. 
Ich danke dir, dass du mir hilfst. 
Dein Segen sei uns wie ein Stern, 
der hell strahlt in der Dunkelheit und uns Hoffnung schenkt. 
Dein Segen sei uns wie der Mond,  
der treu und sanft zu uns steht, auch wenn wir ihn nicht sehen. 
Dein Segen sei uns wie die Sonne, 
die uns scheint voller Gnade und Liebe 
und mit ihrem Licht Leben und Zukunft bringt. 
So segne uns Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen 

Die Hoffnungslosigkeit zerstört das Leben. 
Sie zersetzt von innen, zerdrückt von außen. 

Sie nimmt Worten ihre Bedeutung, Handlungen 
ihren Sinn. 

Unsere Hoffnung muss Phantasie bekommen,
die diese kranke Welt neu entwerfen kann, 
die das aus-malen, aus-denken, aus-deuten, 

aus-breiten kann,
von dem wir jetzt nur träumen können: 
den neuen Himmel und die neue Erde. 

 

Unsere Hoffnung muss Hände bekommen, 
die Hand anlegen an der Welt. 

Unsere Hoffnung muss Füße bekommen, 
die sich wundlaufen und denen kein Weg zu 

weit ist. 
Unsere Hoffnung muss Worte bekommen, 

die die Menschen verstehen, die Trauer tragen, die trösten, die Freude schenken. 
 

Wenn du mit deinem ganzen Wesen weißt, 
dass nur die Hoffnung Leben schafft, 

wirst du dich für sie entscheiden. 
Es gibt keine Alternative zum Tod als das Hoffen. 

Hoffen ist glauben.    Hoffen ist leben.   Hoffen ist lieben. 


